
Bitte niemals schütteln!

Babys schreien – selbst wenn sie gesund sind. Für er-
schöpfte, übermüdete Eltern kann das zur Belastungs-
probe werden. Doch ein Baby schreit nicht, um zu pro-
vozieren oder zu „nerven“. Es hat einen Grund – auch 
wenn es diesen noch nicht in Worten ausdrücken kann. 
 
Die wichtigste Regel, ganz gleich wie lange Ihr Baby 
schreit: Behalten Sie die Kontrolle. Schütteln Sie Ihr 
Baby unter keinen Umständen! 
 
Ein Säugling kann seinen Kopf noch nicht selbst sta-
bil halten. Schon leichte Schüttelbewegungen oder 
hastige Bewegungen ohne ausreichende Stütze des 
Kopfes können dramatische Folgen haben. Das emp-
findliche Gehirn wird dabei im Schädel hin und her 
geschleudert – Blutgefäße können reißen, es kommt 
zu gefährlichen Einblutungen. 
 

Die Folgen sind gravierend: Schütteln kann zu 
schweren, bleibenden Hirnschäden führen – im 
schlimmsten Fall sogar tödlich enden. 
 
Wenn es doch zu einem solchen Vorfall kommt, 
zögern Sie nicht: Suchen Sie sofort eine Klinik für 
Kinder- und Jugendmedizin auf!

BITTE NIEMALS SCHÜTTELN!

Kontakt

Katholische Kliniken im Märkischen Kreis

Bethanien Krankenhaus Iserlohn
Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe
Bethanienallee 3
58644 Iserlohn

W kkimk.de

Schnelle Hilfe

Ihr Baby schreit länger oder lauter als sonst? Es 
wirkt krank, untröstlich und Sie machen sich Sorgen? 
Vielleicht fühlen Sie sich erschöpft, hilflos oder haben 
Angst, dass jemand im Umfeld im Zorn unüberlegt 
handelt? Dann lassen Sie sich unbedingt beraten und 
helfen.

Wenden Sie sich zum Beispiel an

	I Ihre Kinderärztin oder Ihren Kinderarzt
	I Ihre Hebamme 
	I den Zentralen Hebammenruf 0 800 40 40 020
	I die Kinder- und Jugendmedizin 0151 18142 919
	I das Kinderschutz-Zentrum Dortmund 0 231 20 64 580

auf Schreibabys spezialisierte Ansprechpersonen 
und Beratungsangebote 

	I W schreibabyambulanz.info

Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe

Bethanien Krankenhaus Iserlohn

Katholische Kliniken
im Märkischen Kreis



Was Ihrem Baby helfen kann...

Wenn Ihr Baby schreit, braucht es Ihre Nähe, Ihre Ge-
duld – und Ihre Ruhe. Versuchen Sie Schritt für Schritt 
herauszufinden, was ihm fehlt. Vielleicht hat es Hun-
ger, eine volle Windel, Bauchweh oder braucht einfach 
nur Geborgenheit. 
 
Eine ruhige Umgebung hilft dabei sehr: Schalten Sie 
Fernseher, Radio oder laute Musik aus. Reizüberflu-
tung kann Ihr Baby zusätzlich stressen. In einer stillen, 
geschützten Atmosphäre fühlt es sich sicherer – und 
Sie können besser wahrnehmen, was es Ihnen mittei-
len möchte.

Wenn alles zu viel wird…

Es ist vollkommen menschlich, an die eigenen Gren-
zen zu kommen – besonders in herausfordernden 
Momenten mit einem schreienden Baby. Wenn Sie 
merken, dass Ihre Geduld schwindet, dürfen Sie sich 
eine kurze Pause gönnen.

	I Verlassen Sie für einen Moment den Raum
	I Atmen Sie bewusst ein und aus
	I Sprechen Sie mit einer vertrauten Person
	I Scheuen Sie sich nicht, um Hilfe zu bitten

Wussten Sie...

... dass gesunde Säuglinge durchschnittlich zwei bis 
drei Stunden pro Tag schreien können? Besonders in 
den Abendstunden zwischen 16 und 23 Uhr schreien 
etwa 40 Prozent aller Säuglinge während der ersten 
drei Lebensmonate.

Könntest du bitte meine
Windel checken? Ich fühl 
mich nicht ganz wohl.

Vielleicht habe ich Hunger 
oder Durst – magst du 
mich stillen oder mir mein
Fläschchen geben?

Ich höre dich gern – deine
ruhigen Worte geben mir 
Sicherheit.

Ich liebe es, sanft 
geschaukelt zu werden – 
das beruhigt mich.

Mit einem wohltuenden
Bad und deiner 
liebevollen Massage am 
Bauch und Rücken komme
ich zur Ruhe.

Meine Spieluhr fehlt… 
vielleicht hilft sie mir beim 
Einschlafen oder mein 
Schnuller.

Lass uns gemeinsam die 
Welt draußen entdecken – 
das bringt Ruhe und neue 
Energie.


